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Raum  
ohne Vorurteile
Sechs glitzernde Discokugeln empfangen die 
Besucherinnen im Checkpoint Zürich, in einem 
der grös!en Zentren für sexuell übertragbare In-
fektionen in der Schweiz. Weil es an seinem alten 
Standort aus allen Nähten platzte, hat das quee-
re Gesundheitszentrum im Mai neue Räume an 
der Limmat!rasse bezogen. Die 40 Ange!ellten 
arbeiten auf 900 Quadratmetern, verteilt auf zwei 
Geschosse. Den Innenausbau vergaben die Trä-
gervereine Arud und Sexuelle Gesundheit Zürich 
an das Architekturbüro Skop. Für Architekt Basil 
Spiess eine "annende Aufgabe, gehört er doch 
selb! zur Zielgruppe. Der Au#rag habe ihn zum 
Nachdenken über eine Frage gezwungen, die ihn 
schon lange beschä#igt ha$e: Was i! eigentlich 
ein Queer Space ? Seine Antwort: « Ein Raum, der 
gängige soziale Kategorien "rengt, ein Raum 
ohne Vorurteile. » Und so ist statt eines klini-
schen Praxisambientes etwas ent!anden, das 
die queere Vielfalt selb!bewus! wider"iegelt. 

Herzstück des Entwurfs ist der  zentrale 
Warteraum im Obergeschoss mit dem grossen 
Atrium. Er i! introvertiert, die Wände, Stützen 
und Türrahmen sind schwarz, die Decken aus 
Rohbeton, die Technik i! sichtbar, ein schwarz 
lackiertes Gi$er rahmt das Treppenauge. Spie-
gelflächen erweitern den Raum optisch, ring-
förmige Leuchten erhellen ihn. Die Materialien 
sind grösstenteils günstig, der Kostenrahmen 
war eng gesteckt. « Mit Regenbogenfarben zu 
arbeiten, wäre plump gewesen. Viel mehr inter-
essierte uns der A"ekt der Mehrdeutigkeit, des 
Fluiden », sagt Basil Spiess. Für Farbe sorgen iri-
sierende Folien auf den Gla!üren der Behand-
lungszimmer, die je nach Betrachtungswinkel 
den Farbton ändern.

Skop setzt auf einen Spannungsbogen zwi-
schen an das Clubleben erinnernden Zonen und 
schlichten, hellen Behandlungszimmern, von 
denen aus sich der Blick nach draussen ö%net. 
Damit gelingt dem Büro, ge!alterisch umzuset-
zen, wie changierend die Lebensentwürfe queerer 
Menschen sein können. Neben aller Inszenierung 
gibt es auch Rückzugsorte für Menschen, die sich 
gerade in schwierigen Situationen befinden. So 
i! der hintere Bereich aku!isch und visuell etwas 
abgetrennt vom grossen Wartezimmer. Im Erd-
geschoss befinden sich der Empfang, drei Te!-
boxen mit eigenem Wartebereich, eine Apothe-
ke und Büroräume. Eine Besonderheit i! das zur 
Strasse hin o%ene Labor. Basil Spiess: « Wir hat-
ten eine Art Showküche im Sinn, die den Check-
point nach aussen hin sichtbar machen soll. »  
Andrea Eschbach, Fotos: Vic & Chris

Checkpoint Zürich, 2023
Limmat!rasse 25, Zürich
Bauherrscha#: Arud, Zürich
Architektur: Skop, Zürich
Gesamtko!en: Fr. 2,05 Mio.

Das Atrium und der Warteraum im Obergeschoss des Checkpoint Zürich erinnern an einen Nachtclub.

Gläserne Wände trennen  
den Wartebereich von  
den Behandlungszimmern.  
Ihre Farben verändern sich  
je nach Betrachtungswinkel.

Im Kontra! dazu sind die Behandlungszimmer hell und zurückhaltend ge!altet.
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